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Vorrede.

Der Zweck dieses Buches ist in dem Titel deutlich ausge-
sprochen: Schlüssel zur Theosophie, und er erfordert nur wenige
Worte der Erklärung. Es ist nicht ein vollständiges oder erschöp-
fendes Handbuch der Theosophie, sondern nur ein Schlüssel, der
die Türen für ein tieferes Studium öffnen soll. Er zieht breite
Leitlinien der Weisheitreligion, und setzt ihre Grundlagen ausei-
nander, begegnet gleichzeitig den verschiedenen Einwendungen
des westlichen Durchschnittforschers und bestrebt sich, unbe-
kannte Begriffe in einer so einfachen Form und so klaren Aus-
drucksweise darzulegen als dies möglich erscheint. Es wäre zu
viel verlangt, wenn man Theosophie ohne geistige Anstrengung
von Seiten des Lesers vermitteln wollte, aber es steht zu hoffen,
dass, was noch dunkel bleibt in Bezug auf den Gedanken, nicht
auf die Sprache, sondern von der Tiefe, nicht von der Unklarheit
herrührt. Für die geistig Trägen oder Stumpfen muss Theosophie
ein Rätsel bleiben, denn in der Gedanken- und Geisteswelt kann
ein jeder nur durch seine eigenen Anstrengungen weiterschreiten.
Der Schriftsteller kann nicht für den Leser denken, noch wäre es
für den letzteren gut, wenn solch stellvertretendes Denken mög-
lich wäre. Die Notwendigkeit einer solchen Erklärung wie die
vorliegende ist unter denen lange gefühlt worden, welche an der
Theosophischen Gesellschaft und ihrer Arbeit beteiligt sind, und
es ist zu hoffen, dass die Sache, so frei als möglich von techni-
schen Schwierigkeiten, eine genügende Aufklärung denen gibt,
deren Aufmerksamkeit zwar vorhanden ist, die aber noch im Un-
klaren und noch nicht überzeugt sind.

Besondere Sorge ist darauf verwendet worden, einige Teile
dessen zu entwirren, was wahr und was falsch an den spiritist i-
schen Lehren von den Zuständen nach dem Tode ist, und die



wahre Natur der spiritistischen Erscheinungen zu zeigen. Frühere
Auseinandersetzungen dieser Art haben Groll gebracht über des
Schreibers ergebenes Haupt; die Spiritisten ziehen, wie so viele
andere vor, das zu glauben, was ihnen gefällt, als was wahr ist
und werden sehr ärgerlich, wenn irgendjemand eine angenehme
Täuschung zerstört. In den letzten Jahren war Theosophie eine
Zielscheibe für manchen Giftpfeil der Spiritisten, weil die Besi t-
zer der halben Wahrheit mehr Gegnerschaft gegen die Besitzer
der ganzen Wahrheit empfinden, als diejenigen, welche sich gar
keines Besitzes rühmen können.

Vielen Theosophen, die Anregungen und Fragen gegeben ha-
ben, sagt der Autor den herzlichsten Dank, und nicht weniger al-
len denen, die sonst irgendwie zu dem Buche beigetragen haben.
Das Buch wird durch seine Hilfe an Brauchbarkeit gewonnen ha-
ben, und das wird sein bester Lohn sein.

London, 1889.

H. P. B.
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